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1. Sachbericht orientiert am Profil der Kirchlichen Hochschularbeit der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Bayern 
 
Wir sind da für Menschen, die an  den Hochschulen studieren, lehren und arbeiten, und 
nehmen teil am Leben der Hochschulen. 
 
Bilder zu allen unseren Veranstaltungen 2017 auf unserer Facebook-Seite: 
https://www.facebook.com/hochschulpfarrer.hof?ref=hl 
Herausragendes Ereignis 2017 war in der Zeit vom 8. bis 19. Mai die Ausstellung 
„Geschichten der Schuldenkrise“ an beiden Hochschulen und die in diesem Rahmen 
gehaltenen Vorträge!  
Siehe dazu im Anhang den Flyer und das Interview in der Frankenpost vom 2. Mai 
2017! 
 
 
 
 
 
Wir nehmen uns Zeit, bieten Seelsorge und Unterstützung an und begleiten bei der Suche 
nach Orientierung. 
 
Wöchentliche regelmäßige Präsenz an beiden Hochschulen beim „Kaffeeklatsch“ 
bzw. „Stammtisch“, ca. 10 Anfragen nach persönlichen Seelsorge-Gesprächen. 
 
 
 
 
 
Wir eröffnen Freiräume für Begegnung und Dialog. 
 
Sowohl die Brauerei-Führung in der (letzten privaten) Meinels-Bräu als auch „Kirche, 
Kunst und Kneipe“ gehören mittlerweile zu unserem Standard-Repertoire. Bewährt 
hat sich die Anmeldung per E-Mail! Bilder dazu auf Facebook! 
Ähnliches gilt für „Heiter-Besinnliches am Lagerfeuer“ im Advent - auch hier Bilder 
auf Facebook!! 
 
 
 
 
Wir bieten ein Zuhause für Gemeinschaft und gelebten Glauben. 
 
Ein herzliches „Vergelt’s Gott!“ gilt allen, die zum erneuten Erfolg der mittlerweile 5. 
Geschenk-Baum-Aktion beigetragen haben: Für das Krankenhaus in Tansania 
wurden 620 Euro gespendet, für die Geschenk-Aktion der katholischen Pfarrei 320 
Euro. Der Förderverein der HföD spendete den Erlös seiner Weihnachtsfahrten in 
Höhe von 200 Euro erneut für die Hofer Tafel. Besonderes Lob haben sich die 
beiden SV-en der Hochschulen verdient! So sammelte die SV der Hochschule Hof 

https://www.facebook.com/hochschulpfarrer.hof?ref=hl


500 Euro und die SV der HöfD 305 Euro!! 
 
 
 
 
2. Besonders positive Erfahrungen/Highlights und besondere Herausforderungen/ 
Schwierigkeiten  
 
Am 12.10. musste ich an der LWS operiert werden und fiel nach Reha bis zum 26.11. aus. 
Mein Dank gilt meinem katholischen Kollegen H.J. Wiedow, der in dieser Zeit die Arbeit der 
Hochschulseelsorge allein zu verantworten hatte. 
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Jürgen Kaiser, Erlassjahr 
8. Mai 
Schuldenkrisen – Was können Staaten tun, 
wenn sie ihre Schulden nicht bezahlen 
können? 
Alle relevanten Institutionen vom Internationalen 
Währungsfonds bis zu den wichtigsten 
weltwirtschaftlichen Denkfabriken warnen vor sich 
aufbauenden neuen Staatschuldenkrisen in Asien, 
Afrika, Lateinamerika sowie der europäischen 
Peripherie. Manche Länder sind bereits in einer 
Schuldenkrise. 
Wenn Staaten nicht die Möglichkeit haben, ihre 
Verschuldung auf ein tragfähiges Maß zu 
reduzieren, ist das Erreichen der international 
vereinbarten Entwicklungsziele in Gefahr. Aber 
welche Möglichkeiten haben Staaten, um über ihre 
Schulden zu verhandeln? Jürgen Kaiser erklärt 
den aktuellen Umgang mit verschuldeten Staaten 
und berichtet von Initiativen aus Ländern des 
Globalen Süden, die versucht haben, abseits von 
gläubigerdominierten Verfahren eine Lösung ihrer 
Überschuldungssituation herbeizuführen. 
 
Prof. Dr. theol. Dr. h.c. Gunther Wenz, München  
9. Mai 
Gratis. Reformatorische Ablasskritik als 
Protest gegen die Ökonomisierung der 
Religion 
Die Reformation nahm mit Luthers Kritik an 
Theorie und Praxis des kirchlichen Ablasswesens 
ihren Anfang. Das Motto, unter dem sie erfolgte, 
lautete: Gratis! Der Mensch bekommt sein ewiges 
Seelenheil von Gott geschenkt und zwar umsonst, 
aus Gnade um Christi willen durch Glauben, wie 
es im IV. Artikel der Confessio Augustana, dem 
Zentralbekenntnis der Reformation, heißt. Wie das 
Evangelium von der bedingungslosen 
Gnadenliebe Gottes in Jesus Christus unter den 
Bedingungen einer weithin ökonomisierten 
Lebenswelt der Menschen zu lehren und zu 
verkündigen ist, soll Thema des Vortrags sein, 
wobei pneumatologische, die Wirklichkeit des 
Heiligen Geistes betreffende Aspekte besondere 
Berücksichtigung finden werden.  

Gabriel Sampl, TriFormance, München 
10. Mai  
Ver(un)sichert durch Banken und 
Versicherungen? Auf was sollte man als 
Berufsstarter Acht geben im Hinblick auf Rente, 
Arbeitskraftabsicherung und 
Krankenversicherung.  
Das Lustige am Geld - dass man nicht darüber 
spricht! Deshalb werden seit vielen Jahren aus 
Unwissenheit und auf Grund von 
Halbinformationen immer wieder die gleichen 
Fehler bei der Auswahl eines „optimalen“ 
Sparproduktes oder einer geeigneten 
Altersvorsorge gemacht. 
Das kostet im Zweifelsfall nicht nur viel Geld, 
sondern nimmt dem Anleger die Möglichkeit 
ausreichend Kapital für später aufzubauen. 
Die Intention ist es, in diesem Vortrag über diese 
Dinge zu sprechen, Fehlinformationen 
aufzudecken, Informationslücken zu schließen und 
somit als Sparer das Know-How zu erhalten, wie 
man für sich zukünftig sinnvoll und 
gewinnbringend Anlagen auswählt, welche Punkte 
man bei Versicherungen berücksichtigen sollte 
und wie man gesund eine ausreichend hohe 
Rente für später aufbaut. 
  
Prof. Dr. ver. pol Dipl. theol. Ulrich Entrup, 
Hochschule Hof, Fakultät Wirtschaft  
11. Mai 
Armutsbekämpfung in Deutschland 
Armut in Deutschland ist in der Regel keine 
absolute Armut sondern eine relative Armut, die 
von der Teilhabe an der Gesellschaft ausschließt. 
Was Armut genannt wird, ergibt sich aus 
gesellschaftlichem Übereinkommen. 
Armutsbekämpfung muss immer von der 
Mehrheitsgesellschaft bezahlt werden. Wenn 
etwas teuer ist, sollte man sich konzentrieren auf 
das, was wichtig und effektiv ist. Gibt es auch 
Maßnahmen, die als sozial gerecht etikettiert 
werden, aber an den eigentlich Armen 
vorbeigehen und sie gar nicht erreichen? Worauf 
sollten wir uns konzentrieren? 
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Mara Liebal, Erlassjahr  
15. Mai 
Schuldenkrisen – Wie können wir in 
Deutschland die Forderung nach gerechter 
Entschuldung unterstützen?  
Die achtziger Jahre waren ein verlorenes 
Entwicklungsjahrzehnt für viele Staaten im 
Globalen Süden, weil die Schuldenkrisen 
verschleppt wurden und bis zur Lösung viele Jahre 
vergingen. Es besteht eine große Gefahr, dass 
sich die verlorenen Entwicklungsjahrzehnte 
wiederholen. Denn es gibt nach wie vor kein 
geordnetes Entschuldungsverfahren, um neue 
Schuldenkrisen zu bewältigen. 
Mit Kampagnen und Bildungsarbeit sorgt 
erlassjahr.de dafür, dass Menschen in 
Deutschland von ihrer Regierung verantwortliche 
Politiken fordern, die nicht auf der Ausbeutung von 
Menschen im Globalen Süden beruhen. Das 
Treffen der Staats- und Regierungschefinnen in 
Deutschland 2017 ist dafür ein Anlass. 
Mara Liebal, Öffentlichkeitsreferentin von 
erlassjahr.de, erzählt in ihrem Vortrag, wie die 
Zivilgesellschaft in Deutschland sich für gerechtere 
Finanzbeziehungen weltweit einsetzen kann. 
 
Frank Trommer, Dozent HföD, Hof  
16. Mai 
Schulden gleich Krisen? – Eine differenzierte 
Geschichte 
Nachdem es eine gewisse Zeit aus den 
Schlagzeilen verschwunden war, ist das Gespenst 
wieder auf den Titelseiten aufgetaucht; der 
„Grexit“. Findet die Schuldenkrise nie ihr Ende? 
Muss das Schuldenmachen nicht endlich ein Ende 
finden? Konsumenten, Kirchen, Unternehmen und 
nicht zuletzt Staaten verschulden sich regelmäßig. 
Und nicht nur heutzutage, sondern schon „immer“. 
So erwarb Jakob Fugger „der Reiche“ zu Zeiten 
der Reformation seinen Beinamen wohl nicht allein 
durch seine äußerst erfolgreichen Handels- und 
Bergbaugeschäfte, sondern vor allem als 
Kreditgeber mehrerer Päpste, europäischer 
Könige und vor allem der österreichischen und 
spanischen Habsburger Kaiser. 

Einem seiner Nachfahren, Hans Jakob, wurde in 
Augsburg ein Denkmal gesetzt – er war allerdings 
der erste nach Jakob, der zahlungsunfähig wurde! 
Sind Schulden nur von übel? Und warum werden 
sie dennoch so gerne aufgenommen? Gibt es 
„gute“ und „schlechte“ Schulden? Wer sind die 
Schuldner und was unterscheidet private 
Schuldner vom Staat? Sind Schulden ökonomisch 
überhaupt notwendig? Wo liegen rechtliche und 
ökonomische Grenzen der Verschuldung, wer 
trägt deren Last, wer profitiert von ihr? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Veranstalter 
Hochschulseelsorge Hof in Zusammenarbeit mit 
der Hochschule für angewandte Wissenschaften 
und der  
Hochschule für den öffentlichen Dienst in Bayern  
 
Ansprechpartner (ViSdPG): 
 
Pfarrer Hans-Jürgen Wiedow (kath.) 
St. Konrad Hof 
Nailaer Straße 7 
95030 Hof 
Pfarrer Rudolf Koller (evang.) 
Hospitalkirche Hof 
Ritter-von-Münch-Str. 11 
95028 Hof 
 
www.hochschulseelsorge-hof.de 
www.facebook.com/hochschulpfarrer.hof 

Ausstellung: 
 
08.- 12. Mai 2017 Hochschule  
für den öffentlichen Dienst 
in  Bayern HföD 
15.- 19. Mai 2017  
Hochschule Hof  
für angewandte Wissenschaften (HH) 
 
Vorträge: 
 
08. Mai 2017, 18.00 Uhr 
Jürgen Kaiser: Schuldenkrisen – Was können 
Staaten tun, wenn sie ihre Schulden nicht 
bezahlen können? 
HföD. Hörsaal 1  
  
09. Mai 2017, 18.00 Uhr  
Prof. Dr. theol. Dr. h.c. Gunther Wenz: Gratis. 
Reformatorische Ablasskritik als Protest gegen die 
Ökonomisierung der Religion  
HföD, Hörsaal 1  
 
10. Mai 2017, 18.00 Uhr 
Gabriel Sampl, TriFormance: Ver(un)sichert durch 
Banken und Versicherungen?    
Hochschule für den öffentlichen Dienst in  Bayern 
HföD, Hörsaal 1  
   
11. Mai 2017, 18.00 Uhr  
Prof. Dr. ver. pol Dipl. theol. Ulrich Entrup, 
Hochschule Hof, Fakultät Wirtschaft:  
Armutsbekämpfung in Deutschland  
HföD, Hörsaal 1   
 
15. Mai 2017, 18.00 Uhr 
Mara Liebal: Schuldenkrisen – Wie können wir in 
Deutschland die Forderung nach gerechter 
Entschuldung unterstützen? 
HH, Rehau Audimax 
   
16. Mai 2017, 18.00 Uhr 
Frank Trommer: Schulden gleich Krisen? – Eine 
differenzierte Geschichte 
HH, Rehau Audimax 

http://www.hof-university.de/
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Ehrlich guteMagie-Show in der Freiheitshalle
Mit ihrer Show „Faszination“ haben die Ehrlich Brothers amWochenende ihr Publikum in dieWelt
der Illusionen entführt. Bei zwei fast ausverkauften Vorstellungen in der Hofer Freiheitshalle ver-
blüfften Andreas undChris ihre Zuschauer. VomSpielzeugauto zumacht TonnenMonstertruck, der

Teleportation der Schwiegermütter bis hin zu einer Entfesselungsnummer unter der Kreissäge
reichten die magischen Nummern der Show. Auch kleine Tricks mit Geldscheinen, Münzen oder
Eheringen präsentierten die Brüder auf der Bühne und imPublikum. Foto/Text: Tom Neumann

„Es geht um die Menschenwürde“
Armut als Resultat von
Verschuldung: Nur fairer
Handel kann die Fluchtur-
sachen bekämpfen. Davon
sind die beiden Pfarrer
Hans-JürgenWiedow und
Rudolf Koller überzeugt.

Herr Koller, HerrWiedow, Sie set-
zen sich in einer Vortragsreihe mit
dem „Kampf gegen Armut“ ausein-
ander. Im Fokus haben Sie dabei
vor allem die weltweite Verschul-
dung.Warum ist das Thema bri-
sant?

Koller: Es ist ein globaler Skandal,
dass 80 bis 100 Länder der Welt seit
Jahrzehnten in einer Schuldenfalle
sitzen, die ihnen strukturelle Armut
aufzwingt. Und bis heute haben es
die weltweit verantwortlichen Politi-
ker nicht geschafft, für diese Staaten
ein faires Insolvenzverfahren einzu-
richten. Mit der Schuldenproblema-
tik begibt man sich auf ein Feld, auf
dem viele weitere Themen wichtig
werden. Da ergeben sich Fragen und
Probleme, die uns nun direkt auf die
Füße fallen. Wir diskutieren über
Flüchtlinge und Flüchtlingsströme,
sind aber nicht bereit, die Ursachen
zu bekämpfen.
Wiedow: Uns bewegt aber auch die
Armut alter Menschen und vieler Fa-
milien inDeutschland, die amgesell-
schaftlichen Leben nicht mehr teil-
haben können. Das muss in unserer
Gesellschaft Thema werden und da
braucht es politischen Druck.

Der internationale Währungsfonds
und die Weltbank stehen schon
seit Langem in der Kritik, durch
ihre Förder-Programme wirtschaft-
lich schwachen Staaten weitere
Kredite geradezu aufzuzwingen.
Doch Änderung ist nicht in Sicht.

Wiedow: Mit Schulden kann man
eben Staaten imGriff halten – das ist
ein Druckmittel. Deshalb muss man
immer wieder ins Gespräch bringen,
welche Verantwortung die Weltwirt-
schaft und die Politik eigentlich ha-
ben. Die Initiative „Erlassjahr“
macht das schon lange, um hier ein
Bewusstsein zu schaffen.

Und sie spricht sich für Schulden-
schnitte aus, um vielen Ländern
wieder eine Entwicklung aus eige-
ner Kraft zu ermöglichen.

Koller: Das „Erlassjahr“ ist eine bun-
desweite, ökumenischeOrganisation
verschiedenster Kirchengruppierun-
gen. Der Verein setzt sich bereits seit
20 Jahren für einen fairen Umgang
mit verschuldeten Staaten und ein

internationales Insolvenzverfahren
ein. Die Initiative ist mit Leuten be-
setzt, die sichmit diesemThema sehr
gut auskennen. Die leisten eine
wichtige Arbeit, die weit über die Kir-
chen hinausgeht.

Weil die Kirche selbst sich zu leise
artikuliert und zu wenig Menschen
erreicht?

Wiedow: Das stimmt so nicht. Die
deutsche Bischofskonferenz und
auch Papst Franziskus – gerade in sei-
nen Osterpredigten – sagen sehr
deutlich, dass wir in der Weltwirt-
schaft ein gerechteres Handeln brau-
chen, damit alle Menschen zusam-
menleben können und die Fluchtbe-
wegungen gestoppt werden. Wir als
Kirche verweisen immer darauf, dass
in den Ländern dafür gesorgt werden
muss, dass reelle Chancen bestehen,
dort leben zu können. Viele Men-
schen wollen das nicht hören.

Verschuldung und unfairer Handel
sind Ihrer Meinung nach mit den
Fluchtursachen unmittelbar ver-
knüpft?

Wiedow: Es geht ganz klar um einen
fairen Umgang miteinander. Und
dass Länder die Chance haben, wie-
der auf die Beine zu kommen und zu
gestalten. Doch wenn man nur den
Würgegriff der Verschuldung spürt,
wie soll sich da ein Land zum Positi-
ven verändern können?
Koller: Wir stehen auch in einer his-
torischen Verantwortung. Wenn
man sich vor Augen führt, was so gut
wie alle europäischen Nationen mit
dem afrikanischen Kontinent im 19.
Jahrhundert gemacht haben: Man
hat mit Massenmorden diese Völker
ausgebeutet.

Schauen wir nach Deutschland.
Der kürzlich veröffentlichte Ar-
mutsbericht der Bundesregierung

belegt eine immer größer klaffende
Schere zwischen Arm und Reich.

Koller: Es geht natürlich auch bei
uns um den Kampf gegen Armut.
Unsere Wirtschaftsordnung, wie sie
die Väter des Grundgesetzes entwor-
fen haben, war ausgelegt auf eine so-
ziale Marktwirtschaft und eine sozial
gerechteGesellschaft. Doch ich glau-
be, das Denken, dass wir wieder
mehr Solidarität brauchen, liegt in
der Luft und bewegt viele Menschen
in Deutschland.
Wiedow: Die Leute gehen ja auch
wieder auf die Straße und zeigen,
dass ihnen die Entwicklung nicht
passt. Die Themen Solidarität und
wachsendeArmutwerdenuns in den
nächsten Jahren sehr beschäftigen.
Es muss wieder selbstverständlich
werden, dass auch ärmere Menschen
an Kultur und Gesellschaft teilha-
ben. Hier geht es um Menschenwür-
de. Das Gespräch führte Michael Ertel

Das Programm
8. Mai: „Schuldenkrisen –Was

können Staaten tun, wenn sie ihre
Schulden nicht bezahlen können?“
Jürgen Kaiser (Erlassjahr) / 18 Uhr,
HföD, Hörsaal 1.

9. Mai: „Gratis. Reformatorische
Ablasskritik als Protest gegen die
Ökonomisierung der Religion.“ Pro-
fessor Dr. Gunther Wenz, 18 Uhr,
HföD, Hörsaal 1.

10. Mai: „Ver(un)sichert durch
Banken und Versicherungen?“ Ga-
briel Sampl (TriFormance München),
18 Uhr, HföD, Hörsaal 1

11. Mai: „Armutsbekämpfung in

Deutschland.“ Professor Dr. Ulrich
Entrup (Hochschule Hof, Fakultät
Wirtschaft), 18 Uhr, HföD, Hörsaal 1.

15. Mai: „Schuldenkrisen – Wie
können wir in Deutschland die For-
derung nach gerechter Entschuldung
unterstützen?“ Mara Liebal (Erlass-
jahr), 18 Uhr, HH, Rehau Audimax

16. Mai: „Schulden gleich Krisen?
– eine differenzierte Geschichte.“,
Frank Trommer (Dozent HföD), 18
Uhr, HH, Rehau Audimax.

Ausstellung „Geschichten der
Schuldenkrise“, 8. bis 12 Mai, beide
Hochschulen.

Hintergrund
Die Pfarrer Hans-Jürgen Wiedow
(St. Konrad Hof) und Rudolf Koller
(Hospitalkirche Hof) sind Hoch-
schulseelsorger an der Hochschu-
le für angewandte Wissenschaften
(HH) und der Hochschule für den
öffentlichen Dienst (HföD). In Ko-
operation mit den Hochschulen la-
den sie zu einer Veranstaltungs-
reihe mit dem Titel „Kampf gegen
Armut – hier und weltweit“ ein.
Vom 8. bis zum 19. Mai laufen zu
diesem Thema zahlreiche Vorträge
und eine Ausstellung in beiden
Hochschulen.

Interview

mit den Pfarrern Rudolf Koller (links)
undHans-JürgenWiedow

Tipps&Termine

Rasen-Beratung im

Botanischen Garten
Hof – Auch heuer findet wieder die
beliebte Pflanzensprechstunde mit
Monika Starke-Fischer vom Förder-
verein Botanischer Garten und The-
resienstein Hof statt. In der ersten
Sprechstunde geht es vor allem rund
um den Rasen. Was tun, wenn der
Rasen braune Flecken aufweist oder
dicke Polster aus Moos ihn überwu-
chern?Wer Problememit seinemRa-
sen hat, ist deshalb am Mittwoch
von 15 bis 17 Uhr im Botanischen
Garten Hof/ Eingang Alte Plauener
Straße richtig. Jeder sollte ein Stück
seines Rasens mitbringen.

Gesundes Getreide
für Diabetiker

Selb – Die Diabetiker-Selbsthilfe,
Hochfranken-Fichtelgebirge, DIA-
Treff Selb, lädt zum Erfahrungsaus-
tausch ein. Die Veranstaltung mit
Diskussionsrunde zum Thema „Ge-
sund durch richtige Ernährung. Ha-
fer – eines der gesündesten Getreide“
findet statt amMittwoch um 15 Uhr
im Café Ludwig, Ludwigsstraße 13,
in Selb.Weitere Infos bei SabineMül-
ler, Telefon 09287/2101, und Klaus
Fiedler, Telefon 09238/476.

Zukunftswerkstatt zur
Bahn-Elektrifizierung

Oberkotzau – Welche Veränderun-
gen bringt die Elektrifizierung der
Bahnstrecke Hof – Regensburg mit
sich und welche Lärmschutzmaß-
nahmen sind möglich? Zu diesen
und weiteren Fragen lädt CSU-Kreis-
vorsitzender und Landtagsabgeord-
neter Alexander König ein zu einer
Zukunftswerkstatt mit dem Thema
„Bahnausbau Hof-Regensburg: Elek-
trifizierung und Lärmschutz“ am
morgigen Mittwoch, 19 Uhr, im
Schützenhaus Oberkotzau, Schüt-
zenstraße 2. Es diskutieren Klaus-
Dieter Josel, DB-Konzernbevoll-
mächtigter für Bayern, Bundestags-
mitglied Dr. Hans-Peter Friedrich,
Bürgermeister Stefan Breuer und
Martin Pohl, Sprecher des Forums
Bahnlärm Hof-Oberkotzau.

Ausflug zu schönstem
Vulkan und tiefstem Loch

Hof – Der Förderverein Botanischer
Garten bietet einen Muttertags-Aus-
flug zum tiefsten Loch der Erde und
schönstem Vulkan Bayerns an. Ab-
fahrt ist am 14. Mai um 9 Uhr am
Parkplatz der Freiheitshalle Hof. Ge-
gen 10.30 Uhr gibt es eine Führung
an der Kontinentalen Tiefbohrung
bei Windischeschenbach (KTB).
Nach demMittagessen geht es weiter
zum Basaltkegel Parkstein. Infos an
info@botanischer-garten-hof.de
oder unter Telefon 09281/7534898.

ANZEIGE

Exklusiv für unsere Leser!
2,- EURO
Gutschein

Sichern Sie sich die neue Ausgabe von „Mahlzeit!“
zum Vorteilspreis von nur 3,95 Euro.

GUTSCHEIN: Ich erhalte „Mahlzeit!“ gegen Abgabe
dieses Coupons für 3,95 € statt 5,95 €.

Einfach Original-Gutschein ausschneiden und bei den Verkaufsstellen
vorlegen. Pro Magazin kann nur ein Gutschein angerechnet werden.
Gutschein nur im Original gültig. Nur solange der Vorrat reicht.
Gültig bis 03. Mai 2017

NEU
Ab sofort

erhältlich!

Stimme der Region

Gutschein nur im Original gültig. Nur solange der Vorrat reicht. 
Gültig bis 03. Mai 2017

der Region

Ab sofort hier erhältlich

Geschäftsstellen der Frankenpost:
Hof, Münchberg, Marktredwitz, Selb

Service-Points der Frankenpost:
- Naila, Lottofachgeschäft Frank
- Weißenstadt, Buchhandlung Sirowatka
- Wunsiedel, Reisebüro Sechsämterland Schlicht
- Kulmbach, Buchhandlung Friedrich

REWE-Märkte:
- Gefrees, Bayreuther Str. 4
- Helmbrechts, Frankenstr. 13
- Hof, August-Mohl-Str. 38
- Kulmbach, Lichtenfelser Str. 50
- Ludwigschorgast, An der Arnitz 22
- Münchberg, Theodor-Heuss-Str. 2
- Schwarzenbach a.Wald, Am Alten Gericht 2
- Selbitz, Oberer Anger 4

sowie
- in allen Filialen der Metzgerei Max, Hof
- Metzgerei Herpich, Hof
- in allen Filialen der Metzgerei Strobel
- Küchenstudio Findeiß, Hof
- EDEKA Cankurt, Schwarzenbach a. d. Saale
- EDEKA Schraml Rehau, Gerberstraße 8
- EDEKA Schraml Marktredwitz, Jean-Paul-Straße 4
- Casana Im Sanaklinikum, Hof
- Zeitschriftenkiosk Max, Hof
- Nahkauf Schelter, Kirchenlamitz
- Zigarren Wagner, Hof
- Thalia, Hof
- Packwa, Hof
- Frey Centrum, Marktredwitz
- Bahnhofsbuchhandlung Wuttke, Hof
- Buchhandlung seiten Weise, Rehau

und online unter: www.lesershop-online.de


